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1. Statistik 

2. Leitung, Organisation und Verwaltung 

Konzentrationsprozess Wirken mit Weniger 

Auf unserer 42. Tagung am 14. Juni 2025 haben wir als Kreissynode wesentliche Grundsatz-, Prüf- 
und Tendenzbeschlüsse im Rahmen des Konzentrationsprozesses „Wirken mit Weniger“ gefasst. Der 
Kreissynodalvorstand hat diese Beschlüsse in Abstimmung mit der Steuerungsgruppe 
operationalisiert, sodass nun an allen Stellen weitergearbeitet werden kann. Die Steuerungsgruppe 
wird ihre Tätigkeit zum Jahresende beenden. Stellvertretend sei der Vorsitzenden Heidi Kloppert 
gedankt. Für das Jahr 2030 wird im kreiskirchlichen Haushalt ein Fehlbetrag von mindestens 800.000 
Euro – voraussichtlich eher mehr – erwartet. Die Kreissynode bittet daher den Kirchenkreis Dinslaken, 
Gespräche über eine mögliche Fusion aufzunehmen. Die Zahl der Gemeindepfarrstellen soll 
schrittweise von 21,5 Stellen im Jahr 2025 auf 13,75 Stellen im Jahr 2030 reduziert werden. Darüber 
hinaus streben wir eine Erhöhung der Refinanzierungen für mischfinanzierte kreiskirchliche 
Arbeitsfelder an. Die Kreissynode hat eine einheitliche Trägerschaft der Kindertagesstätten im 
Evangelischen Kirchenkreis Duisburg befürwortet. 

2024 2023 2022 2021 2020 2019 2018

Gemeindeglieder 54.234 56.421 58.572 60.344 62.298 64.509 66.369

Taufen 284 314 408 269 201 419 373

Aufnahmen 61 64 72 56 64 100 88

Kirchenaustritte 967 1001 886 622 463 704 532

Konfirmationen 213 244 272 309 119 316 331

Trauungen 84 98 62 35 21 64 116

Bestattungen 672 788 755 821 875 838 1.003
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Stippvisite des Präses 

Bei der „Stippvisite“ von Präses Dr. Thorsten Latzel stand das Thema Transformation im Mittelpunkt. 
Der Tag begann mit einem Besuch im Hafen und einer Schiffsfahrt auf der Karl Jarres. Christian 
Negele von der Duisburger Hafen AG erläuterte anschaulich das komplexe Räderwerk der Logistik 
und zeigte Wege zur Klimaneutralität des weltgrößten Binnenhafens auf. Beim „Dialogforum“ im 
Meidericher Gemeindezentrum stand ebenfalls der Wandel im Mittelpunkt. Präses Latzel tauschte sich 
mit Synodalen und weiteren Engagierten über die Zukunft der Evangelischen Kirche auf allen Ebenen 
aus. Auf einer weiteren Station waren wir bei HKM zu Gast, wo wir uns über den großen 
Veränderungsdruck und die angespannte Situation in der Stahlindustrie informiert haben. 

Reduzierung des Ausschusswesens  

Wir gestalten unser Ausschusswesen neu. Damit ist die Kreissynode dem Wunsch von Haupt- und 
Ehrenamtlichen nach Entlastung im Sitzungswesen nachgekommen und hat auf Rückmeldungen aus 
Ausschüssen über nachlassende Teilnahme reagiert. Wesentliche Änderungen der neuen Satzung im 
Vergleich zur bisherigen Fassung sind die Reduzierung der Fach- und Synodalausschüsse von 13 auf 
9, die Einrichtung von 12 Synodalbeauftragungen, die nach dem in der Satzung festgelegten 
Verfahren gesondert beschlossen werden, sowie die Senkung der Mindestzahl der Mitglieder in den 
Gremien von 11 auf 7. Der Fachausschuss Personal bleibt bestehen, während der Synodalausschuss 
Seelsorge zu einem Fachausschuss Seelsorge und Beratung umgewandelt wird. Auf dieser Synode 
wählen wir nach der neuen Satzung. 

Fachtag zum Schutz vor sexualisierter Gewalt 

Ein tiefgreifendes Bewusstsein für den Schutz vor sexualisierter Gewalt zu schaffen, präventive 
Maßnahmen zu stärken und eine Plattform für den Austausch von Wissen und Erfahrungen zu bieten 
– das war das Ziel unseres synodalen Fachtags am 18. Januar 2025 in Meiderich. Rund 30 
Engagierte aus Duisburger Gemeinden und Einrichtungen der Evangelischen Kirche setzten sich gut 
sieben Stunden lang intensiv mit der anspruchsvollen und oft unangenehmen Thematik auseinander. 
Am Ende bewerteten sie die Tagung in ihren Feedbackbögen überwiegend als „gut“ bis „sehr gut“. 
Besonderer Dank gilt Assessor Andreas Satzvey, Fachkraft Janina Simon sowie den Referentinnen 
Claudia Paul und Carmen Heiden aus dem Landeskirchenamt, Claudia Keller und Pfarrer Christoph 
Rollbühler aus Köln. Ebenfalls Dank gebührt den Betroffenen, die hier aus Gründen des Schutzes ihrer 
Privatsphäre nicht namentlich genannt werden. 

Neue Visitationsordnung  

Wir haben uns eine neue Visitationsordnung gegeben. Grund dafür ist die Neufassung des 
Visitationsgesetzes der Evangelischen Kirche im Rheinland, die eine Anpassung der 
Visitationsordnung des Evangelischen Kirchenkreises Duisburg erforderlich macht. Die Änderungen 
ermöglichen uns eine höhere Flexibilität bei der Vorbereitung und Durchführung von Visitationen. 

Neue Kirchengemeinde Hochfeld-Neudorf 

Mit dem Beginn des neuen Jahres sind die Gemeinden der südlichen Stadtmitte Hochfeld, Neudorf-
Ost und Neudorf-West ganz offiziell zu einer geworden. Mittlerweile ist auch das neue Presbyterium 
gewählt. 

Fusionsabsichten in der Region Nord 
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Die Gemeinden Bonhoeffer, Hamborn und Neumühl haben eine enge Zusammenarbeit beschlossen 
und einen Fusionsabsichtsbeschluss gefasst. Auch aus den drei evangelischen Kirchengemeinden 
Meiderich, Obermeiderich und Ruhrort-Beeck soll bis 2028 eine einzige Gemeinde entstehen. Die 
Leitungsgremien haben diesen Beschluss entsprechend gefasst. 

3. Verkündigung, Gottesdienst und Kirchenmusik 

Ökumenisches Friedensgebet und Lichtermeer am Innenhafen 

Am Freitag, den 14. Februar, kamen wir um 17:30 Uhr in der Salvatorkirche zu einem Friedensgebet 
zusammen. Eine halbe Stunde später zogen wir mit Kerzen zum Innenhafen, wo wir im Rahmen des 
Bündnisses für Toleranz und Zivilcourage zu einer Menschenkette und einem Lichtermeer unter dem 
Motto „Duisburg ist echt… demokratisch“ aufgerufen hatten. Über 2.000 Menschen folgten dem 
Aufruf, um für Toleranz und Vielfalt und gegen einen befürchteten Rechtsruck vor der Bundestagswahl 
zu demonstrieren. Das Bündnis ist ein Zusammenschluss zivilgesellschaftlicher Organisationen und 
Einrichtungen aus Duisburg. Zu den Mitgliedern gehören unter anderem der DGB, die katholische und 
evangelische Kirche, die jüdische Gemeinde, AWO, Caritas, Diakonie, Paritätische Duisburg, der 
Jugendring mit den Duisburger Jugendverbänden, der Stadtsportbund und viele weitere. 

Zweite Duisburger Nacht der Chöre 

Neun Chöre sowie zahlreiche Besucherinnen und Besucher folgten der Einladung der Duisburger 
Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker nach Obermeiderich. Nach sechsjähriger Pause – die erste 
„Nacht der Chöre“ fand 2019 statt – und einer langen Durststrecke durch die Corona-Pandemie 
wurde der Abend zu einem besonderen Highlight sowohl für Chöre und Publikum. Dank an unseren 
Pop-Kantor Daniel Drückes und die weiteren Engagierten. 

Präses predigte an Heiligabend in Duisburg 

Unser Präses Dr. Thorsten Latzel predigte in der Christvesper in der Salvatorkirche. „Das Finstere, 
Dunkle wird nicht bleiben. So bedrückend, undurchdringbar es auch erscheinen mag: Es hat keinen 
Bestand“, sagt der Präses in seiner Heiligabendpredigt. „Gott lässt uns nicht mit uns selbst allein. Gott 
kommt in unsere Nacht und macht sie hell.“  

Kirche Am See wird 100 Jahre alt 

Am 16. November 1924 wurde die Wedauer Kirche „Am See“ feierlich in Dienst genommen. Nun 
feierte die Gemeinde ihr 100-jähriges Bestehen mit einem Festgottesdienst. Im Laufe der Jahre hat die 
Kirche zahlreiche Umgestaltungen erfahren: Seit den 2000er Jahren wurde unter anderem die Achse 
der Kirche neu ausgerichtet und die Kirchenbänke ersetzt, sodass der Raum heute flexibel für 
unterschiedliche gemeindliche Veranstaltungen genutzt werden kann. 

4. Seelsorge und Beratung 

Loveparade-Gedenken 

Die Loveparade-Katastrophe jährte sich am 24. Juli zum 15. Mal. Damals gingen von Duisburg aus 
schreckliche Bilder um die Welt: Am Ausgang des Loveparade-Geländes kamen 21 Menschen ums 
Leben, mehr als 650 wurden verletzt. Auf vielfältige Weise haben wir an das Unglück erinnert. Die 
Gedenkfeier, an der Angehörige aus Deutschland, den Niederlanden, Italien, Spanien, China und 
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Australien teilnahmen, wurde letztmalig von der 2015 gegründeten „Stiftung Duisburg 24.7.2010“ 
organisiert. Nach 15 Jahren wird die Stiftung satzungsgemäß aufgelöst. Am Vorabend organisierte der 
Verein „Bürger für Bürger“ die „Nacht der 1.000 Lichter“. Wir wollen das Gedenken in der 
Salvatorkirche fortführen. Der Kreissynodalvorstand hat beschlossen, ab 2026 die jährliche 
Gedenkandacht in reduzierter Form am 24. Juli in der Salvatorkirche zu übernehmen. Pfarrer Martin 
Winterberg, stellvertretender Skriba, wird die Andachten bis zu seinem Ruhestand gestalten. Die 
entstehenden Kosten werden von der Stadt Duisburg übernommen. 

Krankenhausseelsorge am EVKLN 

Die Geschäftsführung des Evangelischen Klinikums Niederrhein (EVKLN) hat den Vertrag über die 
Krankenhausseelsorge mit den beteiligten Kirchenkreisen Dinslaken, Duisburg und Oberhausen zum 
31. Dezember 2025 gekündigt. Hintergrund ist der Zusammenschluss des Bethesda-Krankenhauses 
mit den Sana-Kliniken zum 1. September. Für den verbleibenden Teil des EVKLN plant die 
Geschäftsführung ein neues Modell der Krankenhausseelsorge, bei dem die Seelsorgerinnen künftig 
direkt beim EVKLN angestellt werden. Die kirchliche Anbindung soll dabei durch eine neue 
Rahmenvereinbarung gewährleistet bleiben. Wir bedauern, dass die jetzigen Pfarrstelleninhaberinnen 
von dem Modellwechsel betroffen sind. Gleichzeitig schätzen wir den Beitrag des Klinikums zur 
Sicherung der Krankenhausseelsorge.  

5. Erziehung und Bildung - Kinder, Jugend, Familie 

Neue Leitung des Jugendreferates 

Nach dem Ausscheiden von Herrn Joshua Wilms als Jugendreferent des Kirchenkreises hat der 
Kreissynodalvorstand Frau Christina Schubert mit dieser Aufgabe betraut. Sie hatte zuvor die zweite 
Stelle im Jugendreferat inne, die der Kirchenkreis über einen von der Synode beschlossenen 
Sonderposten finanziert. Die zweite Stelle wurde vom KSV auf zwei Jahre befristet und mit Herrn 
Sebastian Wittke besetzt. 

Kommissarische Leitung des Evangelischen Bildungswerkes 

Frau Anna Knüfer und Frau Vanessa Leder, geborene Hinz, haben kommissarisch die Leitung des 
Evangelischen Bildungswerks (EBW) nach dem Ausscheiden von Herrn Dr. Marcel Fischell 
übernommen. 

6. Diakonie, Sozialpolitik und gesellschaftliche Verantwortung 

Entwicklungen in der Stahlindustrie 

Die Sorge um die weitere Entwicklung bei ThyssenKrupp und HKM beschäftigt uns sehr. Der 
Betriebsratsvorsitzende des Hüttenwerks Krupp Mannesmann (HKM), Herr Marco Gasse, richtete auf 
unserer Kreissynode ein Grußwort an uns, in dem er auf die aktuelle Situation des HKM hinwies. 
Unser Gegenbesuch erfolgte gemeinsam mit Präses Dr. Thorsten Latzel. Als Evangelische Kirche 
haben wir deutlich gemacht, dass wir an der Seite der Mitarbeitenden stehen und sie mit unserer 
Solidarität sowie unseren Gebeten begleiten. An die Unternehmen haben wir appelliert, ihrer 
Verantwortung gegenüber den Beschäftigten und der Gesellschaft gerecht zu werden. Ermutigend für 
uns war, dass die damalige Bundestagspräsidentin beim 20. Barbargottesdienst im Duisburger 
Hüttenwerk unter dem Motto „Macht hoch Tor 1“ gepredigt hat. Die dahinterstehende Kooperation 
zwischen dem Kirchlichen Dienst in der Arbeitswelt (heute „Evangelisches Laboratorium“), der 
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Katholischen Arbeitnehmerbewegung, den evangelischen und katholischen Ortsgemeinden im 
Duisburger Süden sowie der IG Metall ist nach wie vor vital. 

Integration des Diakonischen Werkes in das Diakoniewerk  

Auf unserer Kreissynode am 16. November 2024 haben wir die Integration des Diakonischen Werkes 
in die Diakoniewerk GmbH beschlossen. Seitdem erfolgt die wohlfahrtsverbandliche Vertretung der 
Evangelischen Kirche für alle Einrichtungen, Werke und Tochterunternehmen des Evangelischen 
Kirchenkreises durch Pfarrerin Barbara Montag. Die Integration der Bahnhofsmission als einziges 
verbliebenes operatives Feld des Diakonischen Werkes wurde im Laufe des Jahres abgeschlossen, 
einschließlich des Betriebsübergangs des Mitarbeiters. 

Schirmherrschaft Bahnhofsmission 

Bundesarbeitsministerin Bärbel Bas hat die Schirmherrschaft der ökumenischen Bahnhofsmission 
übernommen. Jährlich zählt die ökumenische Bahnhofsmission Duisburg knapp 30.000 Kontakte zu 
Hilfesuchenden. Das Team, bestehend aus zwei hauptamtlichen Mitarbeitenden und über 30 freiwillig 
Engagierten, bietet Reisehilfen für Bahnreisende und unterstützt Menschen in akuten Notlagen – etwa 
durch Gespräche, Verpflegung, Hilfe zur Selbsthilfe oder die Vermittlung weiterer Hilfsangebote. 

Krankenhaus-Zusammenschluss  

Die Sana Kliniken AG und das Evangelische Klinikum Niederrhein (EVKLN) schließen voraussichtlich 
zum 1. Januar 2026 die Sana Kliniken Duisburg mit den Standorten Wedau und Rheinhausen sowie 
das Evangelische Krankenhaus Bethesda in Hochfeld zusammen. Die drei Klinikstandorte firmieren 
künftig unter einem Dach als Sana Bethesda Duisburg GmbH (SBDU). Operativ erfolgt der 
Zusammenschluss durch die Übernahme der Mehrheit (60 Prozent) der Trägergesellschaft des 
Bethesda durch die Sana Kliniken Duisburg GmbH. Das EVKLN beteiligt sich wiederum mit 24 
Prozent an der Trägergesellschaft der SBDU. Weitere Anteilseignerin bleibt wie bisher die Stadt 
Duisburg mit einem Prozent. Zudem sind die kirchlichen Altgesellschafter weiterhin an der 
Trägergesellschaft des Bethesda beteiligt. Die Umsetzung des Zusammenschlusses erfolgt 
schrittweise: Der gesellschaftsrechtliche Zusammenschluss ist zum 1. September 2025 erfolgt, der 
Übergang der Bethesda-Mitarbeitenden auf den gemeinsamen Krankenhausbetrieb folgt zum 1. 
Januar 2026. Geplant ist zudem ein Klinikneubau, der – vorbehaltlich der Unterstützung durch das 
Land NRW – ab 2027 realisiert werden soll. Hierfür soll das medizinische Gesamtangebot am 
Standort Wedau schrittweise bis Ende 2026 gebündelt werden. 

Neue Freiwilligenagentur 

Als Kirchenkreis und Diakoniewerk sind wie, ebenso wie Stadtdekanat und Caritas, an der neu 
gegründeten Freiwilligenagentur (FADU) beteiligt. Sie bildet eine zentrale Plattform zur Förderung, 
Vernetzung und Vermittlung ehrenamtlichen Engagements. Ziel ist es, Menschen, die sich 
ehrenamtlich einbringen möchten, mit Organisationen zusammenzubringen, die Unterstützung 
suchen. Als stellvertretende Vorstandsvorsitzende bündelt Pfarrerin Barbara Montag auch die 
kirchlichen Interessen innerhalb der FADU. 

7. Mission, Ökumene und interreligiöser Dialog 

Synodale Stellungnahme „Ohne Angst verschieden sein“ 
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Auf unserer Synodaltagung im November vergangenen Jahres haben wir unter dem Titel „Ohne Angst 
verschieden sein“ eine Stellungnahme zum gesellschaftlichen Zusammenhalt und zur aktuellen 
Migrationsdebatte verabschiedet. Darin beziehen wir eindeutig Stellung aus christlicher Perspektive 
und wenden uns entschieden gegen jede Form von Ausgrenzung. Die Stellungnahme beobachtet mit 
Sorge die gesellschaftliche Entwicklung hin zu wachsender Ungleichheit und politischer Verhärtung. 
Sie kritisiert, dass Migration häufig als Sündenbock für strukturelle Versäumnisse in Bildung, 
Wohnungsbau und Sozialpolitik herhalten muss. Gleichzeitig warnt sie vor dem zunehmenden Einfluss 
rechter, menschenfeindlicher Kräfte und der Aushöhlung demokratischer Werte. Vor diesem 
Hintergrund bekräftigen wir als Gemeinden, Einrichtungen und Werke unser Engagement für Vielfalt, 
Menschenrechte und Demokratie. 

Kirchenasyl 

Wir hatten verschiedene Fälle von Kirchenasyl auf kreiskirchlicher und gemeindlicher Ebene. 
Besonderer Dank gilt unserem Synodalbeauftragten Reiner Siebert, der sich hier unermüdlich zum 
Wohl bedrohter Menschen eingesetzt hat. Gleichzeitig ist klar: Auf Dauer kann dies nicht allein 
funktionieren. Herr Siebert benötigt Unterstützung, Möglichkeiten zum Austausch und Foren, in denen 
er das Engagement rund um das Kirchenasyl sichtbarer machen kann. 

Philippinen-Partnerschaft 

Die Southern Tagalog Conference auf den Philippinen hat uns zu einem Partnerschaftsbesuch 
eingeladen. Ursprünglich war der Austausch für März 2026 geplant. Pfarrer Sören Asmus prüft für den 
Kreissynodalvorstand nun, wann ein Besuch realistischerweise stattfinden kann. Ziel des Besuchs ist 
die Erneuerung des Partnerschaftsabkommens sowie die Stärkung der ökumenischen 
Zusammenarbeit. Die langjährige Partnerschaft war zuletzt durch personelle Wechsel und 
unterbrochene Kommunikation belastet. Durch unsere synodale Nothilfe im November 2024 sowie die 
Wiederaufnahme der Projektförderung konnte der Kontakt jedoch erfolgreich neu belebt werden. 

Projekt mit Kindernothilfe  

Der Kreissynodalvorstand hat die Kindernothilfe mit der Durchführung des Projekts „Play, Parenting 
and Child Protection in Rural KZN“ (Südafrika) beauftragt. Die Kindernothilfe erhält dafür sogenannte 
KED-Mittel, die wir bei der Evangelischen Kirche im Rheinland beantragt haben. Durch das Projekt 
werden 35 Patenschaften finanziell unterstützt. Herzlichen Dank an Pastor Dietmar Boos für die 
Initiative. Das Projekt sei als Kollektenzweck anempfohlen. 

8. Kultur, Medien und Öffentlichkeitsarbeit 

Bürgerdialog 

Am 23. August haben wir uns an dem Projekt „Das Ruhrgebiet spricht“ beteiligt, einer gemeinsamen 
Aktion der evangelischen City- und Stadtkirchen in Bochum, Dortmund (in Kooperation mit dem 
Theater Dortmund und der Diakonie), Duisburg und Essen. Das Projekt orientierte sich am Format 
„Deutschland spricht“ der Zeit-Verlagsgruppe und hatte zum Ziel, Menschen mit unterschiedlichen 
Haltungen ins direkte Gespräch zu bringen. Bei der Online-Anmeldung beantworteten die 
Teilnehmenden einige Fragen. Ein Algorithmus ordnete schließlich Gesprächspartnerinnen und 
-partner zu, die möglichst konträre Meinungen hatten. In Duisburg meldeten sich 26 Personen zum 
Bürgerdialog an, in Dortmund waren es 118. Trotz der unterschiedlichen Resonanz zeigten sich die 
Vorbereitenden zufrieden. Besonderer Dank gilt Pfarrer Martin Winterberg und Öffentlichkeitsreferent 
Rolf Schotsch für ihr Engagement. 

6



Kanzelreden in der Salvatorkirche 

Mit ehrgeizigen Plänen für das Ruhrgebiet trat Garrelt Duin (SPD), Regionaldirektor des 
Regionalverbandes Ruhr, auf die Salvatorkanzel. Seine Kanzelrede zum Thema „Kein Scheinriese – 
das Ruhrgebiet und seine unendlichen Möglichkeiten“ war Teil der 46. Duisburger Akzente, die unter 
dem Motto „Schein und Sein“ standen. Prof. Dr. Lorenz Narku Laing hielt unsere jüngste Kanzelrede in 
der Salvatorkirche unter dem Titel „Un.Wissen.Schafft.Rassismus“. Dr. Laing ist Professor für 
Sozialwissenschaften und Rassismusforschung an der Evangelischen Hochschule Rheinland-
Westfalen-Lippe in Bochum, Geschäftsführer der Vielfaltsprojekte GmbH sowie nebenamtliches 
Kirchenleitungsmitglied. 
  
Das sanfte Licht der Hoffnung 

Auf der Salvatorkirche erstrahlt jetzt ein sanftes Licht der Hoffnung. Die Illumination der ehemaligen 
Turmspitze wurde durch die Sparkasse Duisburg mit einer Spende von 50.000 Euro, die Initiative der 
Duisburg Business & Innovation (DBI) sowie die enge Zusammenarbeit mit der Stadt Duisburg und 
der Evangelischen Kirchengemeinde Alt-Duisburg ermöglicht. Die Turmspitze der Salvatorkirche 
wurde während des Zweiten Weltkriegs zerstört und nie wieder aufgebaut. Ihre unvollendete Form 
dient seither als Mahnmal für den Frieden und den Umgang mit den Narben der Geschichte. 
  
Festvortrag der Bundestrainerin 

Am Vorabend des ersten Adventswochenendes konnten wir zahlreiche Gäste zu unserem 
Neujahrsempfang in der Salvatorkirche begrüßen. Den Festvortrag hielt eine Duisburgerin mit 
Heimvorteil: Die ehemalige Bundestrainerin der Deutschen Frauen-Nationalmannschaft, Martina Voss-
Tecklenburg, teilte mit ihrem Publikum spannende Einblicke aus ihrer langjährigen Karriere als Spielerin 
und Trainerin im Frauenfußball. Ihr Thema lautete: „Herausforderungen meistern, Talente entwickeln“. 

9. Personalia 

Veränderungen im Pfarrstellenbereich 

Nach über 34 Jahren in Duisburg haben wir Pfarrer Rolf Seeger aus der Rheingemeinde in den 
Ruhestand verabschiedet. 

Pfarrerin Sabine Heinrich ist Nachfolgerin von Volker Emler in der Evangelischen Gehörlosen- und 
Schwerhörigenseelsorge. 

Pfarrer Hanno Nell ist nach einiger Zeit der Vakanzvertretung nun offiziell in Hamborn gewählt und 
eingeführt worden. 

Pfarrer Rüdiger Klemm wurde im Rahmen des Gemeindefestes in Ostacker in den Ruhestand 
verabschiedet, wo er fast 40 Jahre zuvor seinen Dienst als Vikar begonnen hatte. 

Pfarrer Rainer Kaspers wurde im Nachbarkirchenkreis Düsseldorf-Mettmann zum Superintendenten 
gewählt und hat die Versöhnungsgemeinde Duisburg-Süd verlassen. 

Pfarrerin Lisa Federl wurde in der Kirchengemeinde Ruhrort-Beeck in die Pfarrstelle gewählt. 
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Pfarrer i.R. Jens Storm wurde unserem Kirchenkreis für Entlastungsdienste in der Region Duisburg-
Nord zugewiesen. 

Pfarrer Harald Steffes hat seinen Vakanzdienst in den Kirchengemeinden Neumühl und Hamborn 
beendet. 

Pfarrerin Sabine Schmitz wurde auf die halbe Pfarrstelle der Kirchengemeinde Neumühl gewählt. Mit 
der anderen Hälfte bleibt sie als Schulpfarrerin am Abtei-Gymnasium tätig.  

Weitere Personalveränderungen 

Frau Janina Maria Simon ist seit Ende letzten Jahres Fachkraft für sexualisierte Gewalt im 
Kirchenkreis. 

Herr Joshua Wilms hat seinen Dienst als Jugendreferent des Kirchenkreises beendet. 

Ordinationen 

… 

Jubiläen  

Der ehemalige Superintendent des früheren Kirchenkreises Duisburg-Nord, Ulrich Henn, wäre am 26. 
April 100 Jahre alt geworden. 

Pfarrer Martin Hoffmann hat sein 25-jähriges Ordinationsjubiläum gefeiert. 

Sterbefälle 

Die langjährige Leiterin des Frauenhauses Duisburg, Frau Klara Randerath, ist im Alter von 78 Jahren 
verstorben. 

Am 17. August ist Frau Jutta Pfeifenschneider, langjährige leitende Mitarbeiterin unseres 
Verwaltungsamtes, im Alter von 62 Jahren verstorben. 

Veröffentlichungen 

Wolfgang Steinweg, alias Pfarrer i.R. Klaus Fleckner, hat sein Buch „Flötenzirkus und andere 
unerhörte Darbietungen“ mit satirischen Erzählungen vorgestellt.
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